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Gemeindebüro in
Greiz geschlossen

Greiz. Das Gemeindebüro der
evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinde Greiz ist von
Montag bis zum 4. September
geschlossen. In dringenden Fäl-
len ist der zuständigeGemeinde-
bereichspfarrer oder Pfarrer Mi-
chael Riedel, Greiz, Burgstra-
ße 2, Ansprechpartner, Tele-
fon: (03661) 4 58 98 17.

Babys begrüßt

Von Tobias Schubert

Berga. Zur ersten Willkom-
mensparty hatten gestern die
Stadt Berga und die Arbeiter-
wohlfahrt, Träger der Kinder-
gärten in Berga und Wolfers-
dorf, in die Kindertagesstätte in
Berga eingeladen. Konkret soll-
ten damit alle Familien ange-

sprochen sein, die seit Januar ein
Baby bekommen hatten, erklär-
te Bürgermeister Steffen Ram-
sauer (parteilos). Bei einer zwei-
ten Veranstaltung Anfang 2016
sollen dann die Babys des zwei-
ten Halbjahres willkommen ge-
heißenwerden.
Als kleines Begrüßungsge-

schenk hatten Ramsauer und
Awo-Vorstandsvorsitzender En-
rico Heinke unter anderem Bo-
dys mit der Aufschrift „Berga/E.
– Jetzt komme ich“ mitgebracht,
die die Bergaerin Nicole Bauch
unter demLabel „byLerina“ her-
gestellt hatte.

Nur ein paar Monate sind die Babys alt, die man gestern in die Bergaer Kita eingeladen
hatte. Mehr Bilder unterwww.otz.de Foto: Tobias Schubert

Die Stadt Berga feiert gemein-
sammit der Arbeiterwohlfahrt
die ersteWillkommensparty
für die jüngsten Einwohner in
der Elsterstadt. Eine zweite soll
es Anfang  geben.

Pflegeheimmeisterschaft mit Hindernislauf und Riesenzucchini

VonMaike Scholz

Zeulenroda-Triebes. Ausnah-
mezustand herrschte gestern im
AWO Wohn- und Pflegeheim
„Am Wiesensteig“ in Triebes.
Der Grund: Zusammen wett-
eifertenBewohner undBetreuer
mit weiteren sieben anderen
Einrichtungen um den Sieg der
13. Pflegeheimmeisterschaften.
Die sahen so aus: Insgesamt

elf Stationen mussten von den
Bewohnern, den so genannten
Sportlern, und den Betreuern
gemeistert werden. Beim Dart-
spielen ging es um das genaue
Zielen, beim flinken Besen
mussten die Teilnehmer ihre
Schnelligkeit und Geschicklich-

keit bei einem Slalom beweisen.
Das Gewicht einer Riesenzuc-
chini war auch nicht so leicht zu
schätzen. Beim Büchsenwerfen

schepperte es ordentlich und
beim Hindernislauf musste Ten-
nisbälle balanciert werden.
Außerdem gab es noch ein Ge-

meinschaftspiel. Bei diesem galt
es, bei derWeitergabe eines Bal-
les, den Gruppen-Zusammen-
halt zu zeigen. Doch nicht nur

die Schützlinge der Einrichtun-
genwaren gefragt, sondern auch
die Betreuer. In einem Zusatz-
spiel mussten diese ein Wort
spiegelverkehrt schreiben. Na-
türlich auf Zeit.
In der Triebeser Einrichtung

kammächtig Stimmung auf.Gu-
teLauneundheiterer Trubelwa-
ren angesagt. Eigentlich sollten
die Stationen im Freien absol-
viert werden.Wegen des Regens
hatteman schnell umdisponiert.
Die Vertreter der Einrichtungen
traten im Flur, im Zelt, in Ni-
schen oder im Gemeinschafts-
raum gegeneinander an.
„Um diesen schicken Pokal

als Gewinn geht es“, eröffnete
Gabriele Quast, die Leiterin des
TriebeserAWOWohn- undPfle-
geheims und erntete dafür viel
Jubel und Applaus. Zusammen
mit Gitarrist Manfred Peters
wurde dann noch gesungen.
„Ein Bett im Kornfeld“ hatten
sich die Bewohner ausgesucht

und stimmten kräftig mit ein.
„Diese Meisterschaften sind trä-
gerübergreifend und zu einer fe-
sten Sache geworden. An den
Stationen sind viele Ehrenamtli-
che dabei“, freute sichQuast.

ImAWOWohn- und Pflege-
heim in Triebeswurden ges-
tern die . Pflegeheimmeis-
terschaften ausgetragen. Rund
 Teilnehmer aus der Region
warenmit dabei.

Bewohner Bernd Kaufmann hebt die Riesenzucchini an, umderenGewicht zu schätzen.
Mehr Bilder unter: www.otz.de Foto:Maike Scholz

Was habt ihr
mir getan?

Gedanken zur Woche

Von PfarrerMichael Kleditzsch,
Greiz-Gommla

„Duhast dieHausordnung für
mich gemacht, als ich denArm
gebrochen hatte!“ „Duhast
mich in Schutz genommenund
dich fürmich eingesetzt, als ich
zuUnrecht beschuldigt wurde!“
„Duhastmir eine Tür aufge-
macht, die ich nicht hätte öffnen
können!“Wer so etwas sagt, be-
schreibt in die Tat umgesetzte
Liebe.Da hat sich einer uns
nicht nur zugewandt, sondern
unsere Sache so behandelt, als
wäre es seine. Von dieser Liebe
redet Jesus, davon hörenwir
morgen in denGottesdiensten.
Obwir so oder ähnlich handeln,
wird nach JesuWorten lebens-
entscheidend für uns sein.Der
Wochenspruch für die kom-
mendeWochemutet uns diese
Herausforderung zu: „Was ihr
einemvon diesenmeinen ge-
ringstenBrüdern getan habt,
das habt ihrmir getan“ – oder
eben auch nicht!Wen Jesusmit
„meine geringstenBrüdern“
wohlmeint?Nur den Jünger-
kreis damals oder seine Jünger
zu allenZeiten oder ist der Bru-
derbegriff ausgedehnt auf alle,
die unterHunger, Durst, Ent-
rechtung, Krankheit undGefan-
genschaft zu leiden haben. Be-
stimmtmuss diese Liste sogar
noch erweitert werden.Hilfsbe-
dürftigkeit stellt sich in vielen
Facetten dar.Wenn das so ist,
dann hat diesesWort in unseren
Tagen ja eine besondere Bri-
sanz.Not hat vieleGesichter,
wir sehen derzeit vieleGesich-
ter. Not geht uns alle an. Jesu
Urteil richtet sich nach dem,
waswir tun oder getan haben
oder eben nicht. DasWort
„Glaube“ kommt in seiner Be-
wertung nicht vor.Wahrschein-
lich kommt es Jesus auf eine gu-
teMischung vonGlauben und
guten Taten an. Eins allein
reicht nicht und bringt keine Se-
ligkeit. Sehenwir die helle Seite.
Lassenwir seinWort „…das
habt ihrmir getan“wirken.Wir
können Jesus persönlich etwas
tun, etwasGutes, jeden Tag, et-
was ihm zuliebe, indemwir es
einem seiner geringstenBrüder
oder Schwestern tun.Was
könntenwir Besseresmit unse-
rer Zeit, Geld, Kraft undEinsatz
anfangen.Das habenwir „Dir“
getan. Eine gute Zeit.

Kirche

S
Greiz
KatholischeGemeinde:
Rosenkranzgebet, 17.30Uhr;
HeiligeMesse, 18Uhr.
Landeskirchl. Gemeinschaft:
Lego-Baustelle, 10Uhr.
M.-Luther-KircheCaselwitz:
Helferinnenkreis, 14Uhr.

S
Bernsgrün
Ev.-Luth. Kirche:GD, 10Uhr.
Fröbersgrün
Ev.-Luth. Kirche:Verkündi-
gungsstück: Späte Begegnung,
17Uhr.
Greiz
ApostolischeGemeinde:
Gottesdienst, 9.15Uhr.
BegegnungszentrumGreiz -
Freie christlicheGemeinde:
Gottesdienst, 9.30Uhr.
Dietrich-Bonhoeffer-Haus:
Gesprächskreis 25+bei Familie
Klobes, 19.30Uhr.
EmK:Gottesdienst in Triebes,
10.30Uhr.
Gemeindezentrumder
NeuapostolischenKirche:
Gottesdienst, 9.30Uhr;Gottes-
dienst fürHörgeschädigte in
Zeulenroda, 10.30Uhr.
KatholischeGemeinde:Heili-
geMessemit Verabschiedung
vonPfarrer Brosig, 14.30Uhr.
Landeskirchl. Gemeinschaft:
Gemeinschaftsstunde,
16.30 Uhr.
KircheCaselwitz:GD, 17Uhr.
PohlitzerKirche:Komm-mit-
Familiengottesdienst, 10Uhr.
St.Michaelis-Gemeinde
(SELK):Hauptgottesdienstmit
Christenlehre, 9.30Uhr.
Stadtkirche:GD, 10Uhr.
Zeugen Jehovas:
Vortrag, 17Uhr.

Krölpa
Ev.-Luth. Kirche:GD, 9Uhr.
Langenwetzendorf
Ev.-Luth. Kirche
Gottesdienstmit Taufe, 14Uhr.
EmK:Gottesdienst in Triebes,
10.30Uhr.
Muntscha
Ev.-Luth. Kirche:GD, 10Uhr.
Reinsdorf
Ev.-Luth. Kirche:GD, 10Uhr.
Staitz
Ev.-Luth. Kirche:GD, 9Uhr.
Stelzendorf
Ev.-Luth. Kirche:GD, 10Uhr.
Triebes
Ev.-FreikirchlicheGemeinde:
Gottesdienst, 10Uhr.
Ev.-Lu. Kirche:GD, 10.30Uhr.
EmK:Gottesdienst, 10.30Uhr.
Zeulenroda
Dreieinigkeitskirche:Fami-
liengottesdienst, 10Uhr.
KatholischeKirche:Kinder-
gottesdienstmit Segnung der
Schulneulinge, 9Uhr.
Landeskirchl. Gemeinschaft:
Gemeinschaftsstunde, 18Uhr.
NeuapostolischeKirche:GD
fürHörgeschädigte, 10.30Uhr.

An denMeisterschaften
nahmen teil: DasAWO
Wohn- und Pflegeheim
Triebes, das Seniorenzent-
rumZumStauseeZeulen-
roda, der Seniorenpark
AmBirkenwäldchenZeu-
lenroda, die Lebenshilfe
Mohlsdorf, das Psychoso-
ziale ZentrumGera, das
Übergangswohnheim
Zeulenroda, die Lebens-
hilfe Zeulenroda und das
Sozialtherapeutische
ZentrumGera.

Die Teilnehmer

Silberhochzeit der Städte wird gefeiert

VonMaike Scholz

Zeulenroda-Triebes.Esgabges-
tern Nachmittag in der Zeulen-
rodaer Stadthalle viele Symbole
zu sehen, die die 25-jährige
Freundschaft mit Partnerstäd-
ten verdeutlichten. Da gab es
große Wäscheklammern mit
den Wappen von Zeulenroda-
Triebes und Giengen, Fotos so-
wie Zeitungsartikel und Tänze
des Kinder- und Jugendballetts
„kess“, die leichtfüßig zeigten,
wie aus einzelnen Individuen
Gruppen in Freundschaft ent-
stehen. Und es gab viele Erzäh-

lungen, mit denen an die Zeit er-
innert wurde. Der Zeulenroda-
Triebeser Bürgermeister Dieter
Weinlich (parteilos) schmunzel-
te, als er an seine erste Fahrt
nach Giengen dachte. „Was vor
25 Jahren mehr einer Idee ent-
sprach, ist heute Praxis. Die
Partnerschaft wird gelebt – und
zwar mit einigen Städten“,
machte er deutlich. Nämlichmit
Giengen, Köflach, Kostelec nad
Orlici, Lauf, Neunkirchen, Ny-
rany, Le Pre Saint Gervais, Sain-
te-Florine undWies.
Mit Giengen und Neunkir-

chen feiere man sozusagen sil-
berne Hochzeit. Die Partner-
schaften wurden 1990 unter-
zeichnet. Die einstige erste
kirchliche Zusammenarbeit vor
derWende sei heuteweiter noch
ein Mosaikstein der Partner-

schaft, die Menschen in Europa
verbinde. Das gegenseitige Ken-
nenlernen sei wichtig gewesen,
mehr allerdings noch das Reden
miteinander und nicht überei-

nander,meinteLandrätinMarti-
na Schweinsburg (CDU). Dem
stimmte der Giengener Ober-
bürgermeister Gerrit Elser zu.
„Aus einer Städtepartnerschaft

wurde eine Städtefreundschaft.
Es ist ein unschätzbarer Wert,
dass die Menschen aufeinander
zugegangen sind“, dankte er den
mutigenAnfängern.
Einer davon erinnert sich

noch gerne an die neun Stunden
Fahrt mit dem Trabi zurück: der
ehemalige Zeulenroda-Trie-
beser Bürgermeister Frank
Steinwachs. „Natürlich herrsch-
te Skepsis und Unsicherheit,
aber man hat uns das Vertrauen
gegeben.“ Mit das Wichtigste,
neben der administrativen Auf-
bauhilfe.
Jetzt gelte es, diese Freund-

schaften weiterzuführen. Ein
Schritt dabei war gestern die
Unterzeichnung der Städtepart-
nerschaftlichen Urkunde unter
Begleitung der Musikschule
„Fritz Sporn“.

Zeulenroda-Triebeser und Giengener im Gespräch:
DasMiteinanderwar und istwichtig.
Mehr Bilder unter: www.otz.de Foto:Maike Scholz

Zeulenroda-Triebes feiert nicht
nur das . Stadtfest, sondern
auch seine Städtepartnerschaf-
ten. Dazu gab es gestern einen
Festakt in der Stadthalle.

Zeulenroda startete bunt und süß in die Nacht
So bunt wie das . Stadtfest an die-
sem Wochenende sein soll, so far-
benfroh hießen die Mädels Doreen
Bodenschatz-Chalupka, Anne Seiler,

Yvonne Schuster und Theresa Köber
(von links) Besucher des Grünen La-
dens gestern Abend willkommen.
Gestylt von Hair `n Style Coiffeure

gab es von den vier Frauen bei der
Candy-Bar viele Süßigkeiten zu er-
haschen. Insgesamt Geschäfte lu-
den von  bis  Uhr zur Aktion

„Zeulenroda bei Nacht erleben“ ein.
Diese wurde von der Interessenge-
meinschaft „Zeulenroda erleben“
organisiert. Foto:Maike Scholz


